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Wochenbeilage des „ Führer " für die Deutsche Arbeitsfront

'

Hitze littb Tchweib regiert dar Dasein in der Giebciei. In grellem Weiß loht dar flüssige Eisen aur den
kfannen . Di« letzten Schlacken werden entfernt . DaS Hemd klebt am Rücken und die Fcuerarbeit feuchtet
dar furchenreich « hartgeformte Gesicht der Kameraden , der Mittler ist zwischen dem fließenden Feuer und de «

sormgewordenen wertschaffendenStahl.

Siemensstadt
SiemenSstadt ist eine Welt für sich.

Eine pochende, lärmende, rauchende Welt vol¬
ler Fleiß und werkfroher Menschen.

Kiefernwald dringt bis zur Chaussee,
und jenseits der Straße klettern Heckenrosen
und wilde Reben um Häusermauern und
weiße Zäune . Vor Fensterscheiben leuchten Ge¬
ranien . Schmale Kieswege führen durch die
Wohnkolonie , in deren Gärten Blumen
prangen, fetter Kohl wächst , und junge Obst¬
bäume spärlichen Schatten spenden. Da und
dort tanzen Wasserspiele und streuen in krei¬
sender Bewegung kühlende Nässe .

Hier draußen spürt man den lebendigen
Atem der sommerlichen 'Erde. Hier muß die
Sonne früher aufgehen , und abends rücken
die Kiefern über die Straße und schauen wie
stille Mahner durch die Fenster in die Stuben
hinein.

In dieser Gartenstadt wohnt ein Teil der
Werksbelegschaft . Arbeiter und Ingenieure
Kaufleute und Angestellte sind aus der grauen
Stabt herausgezogen und leben auf diesem
Gartenland , das eine einsichtige Werkführung
für ihre Gefolgschaft erstehen ließ . Aber das
alles ist nur ein kleiner Teil von Siemens¬
stadt, von dieser kleinen Welt im Norden von
Berlin .

*

Schwingende , singende Kabelspulen . Schwarze
fauchende Pressen , und glutheiße Oefen in wei¬
ten Hallen , das ist das Gesicht des Kabelwerkes.
Wie « in roter Faden zieht sich der glänzende
Kupfcrdraht von Raum zu Raum, von Trom¬
mel zu Trommel . Schlängelt sich über die stei¬
nernen Fliesen, eilt von Wickelbank über
Meßbrücken . Wird zu armdicken Strängen ver.
wickelt, in Bleirohre gehüllt und in Teer ge¬
tränkt . Alles ist Bewegung, schwingender
Rhythmus und schwerer gleichmäßiger Atem .

In mächtigen Maschinen wirb bas Gummi
gewalzt. Heiße stickige Luft erfüllt den Raum
bis unter das Dach. Feiner Staubregen rieselt
von den Decken und überzieht Menschen und
Dinge mit einem dünnen zarten Schleier. In
einem anderen Saal surren pnzählige Spu¬
len , isolieren Drähte und Kabel und umwickeln
die Stränge mit bunten Mustern und leuchten¬
den Farben . Meter für Meter läuft von der
Spindel , und was heute noch zusammengerollt
in den Lagern ruht , kann morgen Welten ver¬
binden .

*

Ich habe eine Vorliebe für die Porzellan¬
arme der Transformatoren und Oelschalter .
Da stehen sie vor mir in langen Reihen, wie
Soldaten mit hoch erhobenen Händen . Durch
ein blindes Fenster huscht ein Sonnenstrahl
und malt schwache Lichtkrtngel auf die Por¬
zellanrippen, die aussehen wie die Halskrausen
der alten Ratsherrn .

Irgendwo kltu« «Lu Hebel . Auf weißen Ztf-
fernblättern zittern schwarze Zeiger, und durch
die Drähte wallt der Strom , wie das Blut
durch die Adern. In langen Reihen stehen die
Schalttafeln . Das ist das Prüffeld . Queck-
stlberröhren wippen , und in gläsernen Kolben
flimmert violettes Licht . Der Strom wird
gleichgerichtet.

Das Prüffeld ist bas Herz des Schaltwerks.
Apparate und Maschinen werden auf Herz und
Nieren geprüft, Ströme und Spannungen ge¬
messen und Isolationen auf ihre Durchschlags¬
dichte geprüft.

*
Elf Stockwerke über uns ragt der Hochbau

in den Himmel. Ein eiliger Fahrstuhl hat
uns auf das Dach gebracht, und in weitem
Umkreis liegt die Stadt zu unseren Füßen.
Gegen Tegel wird das Grün zu einem großen
Streifen , und vereinzelt stoßen die Kiefern¬
wälder mit langen blauen Armen in das Gie¬
belgewirr der steinernen Stabt .

In den Montagehallen der Werke ist es lau¬
ter denn je . Ständerteile wie Brückenbogen
hängen an Kranen und werden zu Generato¬
ren zusammengebaut. Vermummte Männer
schweißen die Eisenteile zusammen , und die
blauen Flammen tanzen wie Irrlichter
um das dunkle Metall.

Drehbänke mit phantastischen Ausma¬
ßen formen die Wellen und Lagerschalen .
Armdicke Stähle schälen das Werkstück , über
daS sich ein Regen von Kühlwasser hernicder-
gießt . Auf schweren Schienen knattern die
Krane, Kettengerassel und der Geruch von Ei-

Die Sprache
Bon Karl H a l b r

Unser Ziel ist : Das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit , d . h . alle schassenden deut¬
schen Arbeitsmenschen dienen gemeinsam
dem großen Werk des Aufbaues. Die politischen
Voraussetzungen dafür sind von der NS -
DAP . restlos geschaffen worden und wir ste¬
hen inmitten der völligen wirtschaftlichen Neu-
orduung. Vieles ist bereits anders geworden
und vieles wird auch noch anders werden .

Der Marxismus ist aus den Betrieben ver¬
schwunden. Der deutsche Arbeitsmann ist
ein Kamerad Adolf Hitlers geworden .

Heute gibt es für Betriebsführer wie für
Gefolgschaft nur eine Handlungsweise und
die ist nationalsozialistisch . In der
Deutschen Arbeitsfront sind alle Arbeitsmen¬
schen zusammengeschlossen. Die DAF . ist also
kein „Arbeitnehmerverband" wie noch mancher
unverbesserliche Zeitgenosse daS manchmal zum
Ausdruck zu bringen beliebt . Stift , Prokurist,
Arbeiter, Direktor, Wirtschaftsführer und
Laufbursche, sie alle gehören gemeinsam einer
Organisation an , sie bilden gemeinsam eine

Betriebsgemeinschast .
Im Gegensatz zu einer verflossenen Zeit¬

epoche ist der Wirtschaftsführer heute im natio¬
nalsozialistischen Staat mit größter und schwer¬
ster Verantwortung betraut . Wenn auch man¬
ches „dem Zuge der Zeit folgend " in vielen Be¬
trieben schon anders geworden ist, so finden
sich hier und da doch noch Betriebsführer üezw.
ihre leitenden Angestellten , die durch den
„Ton"

, den sie ihren untergebenen Arbeits -
kameraöen gegenüber anzuschlagen belieben ,
aufsallen .

Im verflossenen System sahen sich unter
dem Druck der Verhältnisse viele Arbeiter und
viele Angestellte gezwungen , alle Beleidigun¬
gen und zoologischen Bezeichnungen .

wider¬
spruchslos hinzunehmen, falls sie nicht bei
nächster Gelegenheit auf die Straße fliegen
wollten . In geradezu widerlicher Form wur¬
den vielfach ältere Arbeitskameraben, die Fa¬
milienväter waren, einer unwürdigen Behand¬
lung ausgesetzt. Es ist eine Selbstver -

sen , Stahl und schmierigem Oel hängt in der
Luft.

Hier wirb die schwerste Arbeit bewältigt.
Generatoren in Ausmaßen, die die Welt
noch nie gesehen, sind hier erdacht und erschaf¬
fen worden.

In einem der Berwaltungsräume wird ein
Vortrag über das Fernschreiben gehalten.
Eine ganze Einrichtung mit Empfänger und
Sendemaschinen ist auf den Tischen aufgebaut.
Lochstreifensendcr und Handlocher reiht sich
neben den Fernschreiber, und ein Druck genügt,
um die angeschlossenen Maschinen in aller Wc^t
in Bewegung zu setzen . Entfernungen werden
überbrückt und sinken zur Bedeutungslosigkeit

- es Betriebes
itter - Liegnitz

ständlichkeit , baß Nationalsozia¬
list ischeBetriebsführer ihren Ar -
beitskameraden gegenüber den
richtigen Ton zu finden wissen, '
im Gegensatz hierzu ist aber leider in einigen
Betrieben heute noch der „Kasernenhofton " all¬
zu üblich, und es ist kein Wunder, wenn viel¬
fach von seiten der Arbeitskameraden energisch
dagegen Front gemacht wird.

Gaubetriebszellenobmann Pg . H . Ban -
gert , Düsseldorf , hat schon Recht, rvcnn er
in einer Verlautbarung die Forderung her¬
ausstellt, daß vor allen Dingen der Führer
des Betriebes den Weg zu seinen Arbeits¬
kameraden im Betrieb zurückfinden soll, und
wenn er im Zusammenhang damit zu den
schlechten Eigenschaften gewisser Vorgesetzter
den bisher üblichen Kasernen hofton an¬
prangert . Selbstverständlich gilt der Führer
des Betriebes als Offizier der Wirtschaft und
ebenso kann man seine Betriebsleiter , Werk¬
meister und Vorarbeiter als Unteroffiziere be¬
zeichnen. Allein aus dieser soldatischen Be¬
zeichnung heraus gewinnt die Forderung Dr .
LeyS nach dem

Sozialismus des Soldatentums
größte Berechtigung .

Tod und Teufel soll der Vorgesetzte nicht
scheuen , wenn er weiß : Es geht um daS
Recht , das Wohlergehen — um die
Ehre seiner ihm anvertrauten Untergebenen.
Und er soll das auch selbst täglich und stünd¬
lich mit aller Leidenschaft und Unermüdlich¬
keit seinen Leuten zeigen . So war eS auch im
großen Erleben an der Front , « in jeder
Frontsoldat wird das bestätigen . Und wo der
Vorgesetzte, der Offizier nicht so lebt und han¬
delt, dort wird auch ganz bestimmt die Trup -
p e nicht jenen Mut und jene ungebrochene
Einsatzbereitschaft an den Tag legen können ,
die für daS Gelingen des Kampfes ausschlag¬
gebend sind.

Der Kasernenhofton, jener üble Begriff als
Beigeschmack der früheren Dienstzeit ist ja
auch keineswegs das Allerweltsmittel gewesen.

herab. Die Technik herrscht über Raum und
Zeit.

*

Es ist spät geworden , und im Westen wird
der Himmel rot . Siemensstadt liegt hinter mir,
und nur die Hochhäuser, Türme und rauchende
Schlote stehen in diesiger Luft . Lichter blinken
auf , und die weiten Hallen liegen wie drohende
Ungeheuer schivarz und geduckt .

Siemensstadt kennt keine Nachtruhe ,
wenigstens dort nicht, wo die Spindeln kreisen
und die Essen rauchen , nnd Mensch und Werk
der deutschen Arbeit Weltruf er¬
kämpfen . B . Grämlich , Konstanz .

mit dem man Leistungen zu vollbringe«
imstande war. Das Fronterlebnis lehrte ganz
etwas anderes :

Der Charakter der Führung
war ausschlaggebend . Für jeden Offizier und
Unteroffizier in der Armee gewann die Auf¬
fassung des Dienstes an Größe, wenn allen
Handlungen die Thesen voranstanden: Meine
Leute ! Wie stehe ich zu meiner Truppe ? Wie
steht meine Truppe zu mir ? Wag geschieht ,
wenn diese meine Trupp« im Kampf auf die
härteste Probe gestellt wirb? Was kann ich dir,
Mitkämpfer und Kamerad, zutrauen ? Läßt
du dich für deine anderen Kameraden, für
dein Volk und Vaterland in Stücke hauen,
wenn e» fein mutz? Oder steckt bloß « in hohler
Ichmensch, etwa gar ein Schweinehund in dir?

Solch einen Maßstab hat an der Front
der Wirkliche Führer , ganz gleich , ob Offizier,
Unteroffizier ober einfacher Soldat als charak¬
tervoller deutscher Mann an seine Leute gelegt
und durch sein eigenes Handeln tm vorbild-
lichen Sinne erreicht« er eben mehr, als mit
dem — „Kasernenhofton ".

Im Betrieb , d . h . im täglichen Kampf um
die Anerkennung deutscher Wertarbeit gegen¬
über dem Ausland stehen wir ebenfalls in der
heutigen Zeit an einer „Front ", und «S be¬
darf gar keiner Frage , daß das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl und der Kameradschaftsgeist ,
damit aber auch die charakterliche Führung
allererste Voraussetzungen für den Erfolg sind .
Schon allein deshalb hat der Kasernenhoston
t« allen deutschen Betrieben zu verschwinden
und an seine Stelle wird nationalsozialistischer
Kameradschaftsgeist eine Betriebsgemeinschast
ausbauen Helsen , aus die st«h der deutsch « Ar¬
beiterführer Adolf Hitler auch in der bittersten
Notzeit unbedingt verlasse« kann .

Vlicherverkaus in den Betrieben
Ei»e Anordnung der Deutschen Arbeitsfront

Zur Anordnung vom 11. Juli 1984, betr.
Verbot jedes Verkaufs von Eintrittskarten
ufw . , wird ergänzend erklärt , baß unter - a-
Verbot nicht der Verkauf von Büchern durch
Werber und Buchhandelsfirmen fällt, die der
Reichskulturkammer (Reichsschrifttumskammerj
angehören und sich als Angehörige hierzu aus -
weisen.

gez . Selzner ,
Leiter des Organisationsamtes der DAF .

Diese Anordnung regelt eine Frage , die fcfon
seit langem einer Klärung bedurfte. ES ist ve.
kannt , baß sehr viele deutsche Arbeiter und An¬
gestellte ihre Bücher nicht im Laden kaufen ,
wohl aber meistens geneigt sind , bei den gün¬
stigen Zahlungsbedingungen bei den die Be¬
triebe besuchenden Buchvertretern zu beziehen.
Gerade die Deutsche Arbeitsfront und mit ihr
die ganze nationalsozialistische Bewegung hat
größtes Interesse daran , den Bildungsgrad des
deutschen ArbeitcrtumS auf jede Weise zu he¬
ben . Dies soll jedoch nicht irgendwelchen „wil-
den" Händlern überlassen sein. Deshalb ist die
Beschränkung deS Buchvertriebs auf die der
Reichsschrifttumskammer angegliederte Ar-
beitsgemeinschaft deutscher Buchvertreter ohne
weiteres verständlich und berechtigt . Wir wol¬
len, daß jeder deutsche Arbeiter bas Ruch un»
sercs Führers „Mein Kamps" liest und , wenn
möglich, auch selbst erwirbt , um hierdurch in
die nationalsozialistische Weltanschauung ein-
zudringen. Wir wollen aber weiter auch , baß
gerade die guten Werke der deutschen Fachlite.
ratur an die Arbeiter- und Angestelltenschaft
herangetragen werden .

Süden als Führer der amerikanMen
Arbeiterschaft

Die in Neuyork erscheinende „Deutsche
Zeitung " veröffentlicht einen Bericht auS
der sozialistischen „Neuen Bolkszeitung"

, der
sich mit einer marxistischen Tagung in Phila¬
delphia , an der etwa SN Delegierte teilnahmen,
beschäftigt. Die rote „Volkszeitung" verösfent -
licht auch die Namen der Delegierten ,bie kei¬
nen Zweifel darüber lassen, daß auch hier die
Juden ausschließlich die Führung der LinkS-
Elcmcnte in ihrer Hand haben .

ES finden sich u . a. folgende Namen : Alexan¬
der Kahn, Ncistadt , Davtbow, Schwartzkopf,
Vladeck, Epstein, Reivo, Eisenberg, Arkin, Goe-
bel, Rnßkin, Dellin , Wetntranb , Schwarz,
Berer , Stark , Maurer , Weinberg, Wasdman ,
Panken , Solomon , Hedman , Low , Caddidy ,
Feirkstone, Kritzer , Bromberg, Gillis , Orr ,
Friedman und Sarah Limbach.

„Der Führer ' Mittwoch, 1. August 1984, Folg, 200( Seit«



^ Kiä*e& Kaffee JtaqSick fu *e& #e*Sdet~ ^
— Saisonschluß -Verkauf —

vom 30 . lull bis 11 . August 1934

Alle SfllSOnUOPOD werden geräumt u . gewaltig
im Preis herabgesetzt , deshalb jetzt kaufen

Damen- u. Herrenstolte, seiden - u. Baumwoiiwaren

Braunagel
49016 Lammstr . 3 """"

KEisersir
Ettie beachten sie

meine Fenster

Sommer * Operette
im

StSdt .Konrerthaur
Mittwoch , 1. Aug

5. Wiederholung

Oer verlorene
Malier

lZivei Herzen
M "/« Tally

Operette von
Robert Stolz

Dirigent :
Lehenvecker

Regie : Seuberth
Mitwirkende :

HadSci Hellmuth ,
Marlow , Reif ,

Proner , Sörensen ,
Ehrpt , Fischer .
Horst , Kehrer ,

Krennsen , Kühne ,
ttöser , Macher ,

Mehner , Prüter ,
Rockendcrger ,

Ruschmann ,
Seuberth , Steinöl
Anfang : 20 Uhr
Ende : 23 Uhr

Preise 0.90—2.90Ji

Do , 2 , 8 . Walzer
auä Wien

Sind Sie schon
Platzmieter des
Staatstheaters ?
ZPel& waren

P . & J. Specht
WaldstraBe 35
Karlsruhe 85941

WEINHAUS

UST
Famlllaneabarat

K « i s • r 1 1ra f}« 91

J
möbei

muß man
gesehen
haben .

Reiche Aus¬
wahl bei

möBn
MM

^ 5c8 & &£

Karlsruhm
Erbprinzensfrafie 1
Ehestandsdarlehen

49080

F
beste Ausführung .

ßielier Leny
Kaiferft. 243, , wisch,
Hirsch . , . Leopoldst .
1854«

Zweck» gemeins .
RadausMen

sucht lust. Gesellsch.
naturl . geb . Herrn

n . u . 40 I . Ang. u .
8575 an den Führer .

Unterricht

Wer erteilt jungem
Mann sofort

Unterricht
in Maschinenschrei¬
ben ? Angeb . u . 3782
an den Führer .

Endgültig nur noch heute und morgen :

Der Poiizeihericht meidet . . .
nach dem Roman „ Die Frau im schwarzen
Schleier 0, der Film, von dem man spricht

4, 4.00 und 8.30 Uhr

, Nur noch bis elnschl . Freitag :
Der schönste aller Kiepura »FI!me

btc' MeinHerz rult nach Dir
SÄ mit Jan Kiepura , Marta Eggerth ,

Paul Kemp,Theo Ungen,Paul Hörbiger
7 und V29 Uhr .

I

Mittwoch , den 1. August 1934 :
2 Konzerte des Philharmonischen Orchesters

16 - 18.30 Uhr : Nachmittaaskoniert
20— 22.30 Uhr :

Sonderlonzert : Richard Wagner übend
Ermäßigte Eintrittspreise .

M Caf6
USEUM

« “ Ab heut .
Mittwoch

Die neue Hauskapdle JOSEF KLEIN
mit seinem singenden und spielenden Künstler-Ensemble
Heute abend BUNTER ABEND mit TANZ I

(Tassen -Kaffee) |

Besichtigen Sie unsere
schaufensttrsondmuntellon «

. , Schlaraffia -Matratzen “
Seit Jahren unsere Spezialität

Lamm-
sfrafie 6

Ecke
Kalsersfr.

fine ganz onerüBrie Prpisip.nminn!
Saba311 WL ÄS '.' StS ,
2Kreis -Hochlelstungsempfänger \ § \ i \ JLK ■

Saba 511 W/WL dermelstoe.Kaufte 5 Röhren Groß -Super . Jetzt JLK

SeibfsRoland 33 WL
ein 3 Röhren 2 Kreis -Fernempfänger mit jaa _Kurzwellenbereich . Jetzt JÜC » öv, *"

Blaupunkt 3000 WL
ein 3 Röhren 2 Kreis - Fernempfänger mit 470 _Kurzweilenbereich . Jetzt
Seiht «, Telefunken *, AEG »
FünfröhrensSuper 40 cdyn . Lautsprech , u . Fadingausgleich jetzt »
Lieferung auch nach auswärts . Alles origInal -fabrlk -
verpackte Geräte . Es war uns möglich Fabrik -
p osten von .weit Uber 100 Stück zu erhalten .

Sichern Sie sich recht bald ein Gerät bei

Herrensftr .qsse,4 - 8 , Telefon 6754 -*̂

ZURUCK
Dr . med . P . Wagner

Facharzt für Chirurgie

Süäl . Hildapromenade 4 «
Privatklinik TELEFON » « « £

J

Mit der Reichspost

nach oaeramiaergau
4 Tage RM . 48 . - »9617

Abfahrt 9 . Aug . und 19 . Aug .
Reisebüro gegenüber der Hauptpost

1886

Qualität
Garantie
Auswahl
finden Sie bei

K . Trapp
jetzt 40615
Marienstr . E6

Sommer-flusliellung
Gemälde 49627
Karlsruher Künstler
Fritz Oraeber , Hempflng , Hen-*
oelmann , KuHerer, Rumm usw.

Kunsihaus Gerüer
Kaiserstraße 207, täglich 9 - 19 Uhr

Hins

können Sie wetten , daB die
Zeitung * - Anzeige im
„ Führer “ die beste
Reklameart Ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7939

Kapitalien
Wir regulieren ihre Schulden !

geben Ihnen Geldmittel !
finanzieren Ihr Geschäft!

„ Bavaria "
Landesdirektion Baden

Karlsruhe , StelantanstraBs 65
lt . Gesetz d . 17 . 5. 33 u . Retchsausstcht

Reiseartikel u . Lederwaren
wie Reißverschiußtaschen

Damentaschen
Lederkotfer

Handkoffer
Badekoffer

kaufen Sie nur !m Spezia'gescbäff ICaOinenkoffer

G.Dischinger flkt £nmappen
Kaisersfrafje 105, zwischen Adler - und Kronensfralje . Telefon 2618

Sfefs
Eingang
von
Neuheifen

mariAizEii , 3 - ttiig , mit tum
Seegras ^ Matratje grau weiß Dr9l ,

mit Wollauflage
grau -weiß Drei !SeegrassMatrafye mit Wol !s u ~ afl*

14 .50
17 .50

Seegras «Mafrafje ; '; r d !S s" baumw° " en 19 .50
SeegrassMatrafre JiÄÄfl *

:
halblel ,’en

. 22 .50
Meine Spezialität ,

Mafratje la . Java -Kapok , baumwll. Jacq .-Drell 36 . -
Mahalra la . Java -Kapok , halbleinen _«-» «Hrglte Jacquard -Drell .

Eheslandsdarlehen werden in Zahlung genommen

BETTEN»ERKEL
Karlsruhe , Kaiferftr . 141 , am Adolf-Hitler-Pletj »«622

AiIlle Rundfunkhörer werden Mitglied
des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer e . V. (RDR .)
Funkhilfe / Funkberatung / Störhilfe unentgeltlich

Ztt» gefällig . (ReaMZutyl
Ich feile hierdurch mit, dafj Ich die MaJorltW der

SCHAUBURG
Filmtheater G .m .b .H .

erworben habe und da » Theater vom heutigen Tage ab
zusammen mif meinen

Union -Lichtspielen
führen werde . Somit »Ind die beiden bekannten Karlsruher
Tonfilmlheafer in meiner Hand vereinigt , wodurch sich meine
Position in Karlsruhe wesentlich gefestigt und die Schlagkraft
beider Unternehmen gestärkt hat . Die Ufa »ProduktiOn
für die Saison 1934/35 habe Ich mir bereits fest
gesichert . Weitere Abschlüsse stehen vor der Türe.
Die Früchte dieser Kombination kommen meinen Besuchern
zugute , sodafj es diesen hoffentlich leicht fallen wird , das mir
bisher erwiesene Vertrauen auch auf mein neues Unternehmea
euszudehnen . Eugon Kfstnor .

dem zuverlässigen Fachgeschäft . 49623

Handkoffer
f >aznen - TascZien
Große Auswahl - Niedere 1 reise .

6E0RB DOLL. Werderplatz 39

KnDruchlachen
liefert sohnellsteas

FühPäP -DrucKerel , waldstp . 28

Dcuffdjc Geschäfte
inserieren im „Führer “ denn
seine Leserschaft die heute
eine deutsche , mSchtige , kauf -
kräftigeVoIksgemeinschaft
bildet , will wissen , wo sie
• inkaufen soll !

Reiche Aussaat - reiche Crnte
Wer wie der Bauer auf dein Felde weder Mühe noch Kosten der
Aussaaf scheut , wird auch die Früchte seines Flelfjes ernten . Wer
aber um der Ungewissheit der Ernte willen die Hände in den
Scholj logt , darf auf den Segen der Aussaet nicht rechnen .

Wer säet , wird ernten - das gilt auch fOr den Geschäftsmann .
Gibt as denn Oberhaupt Kaufleute , denen das Gluck von selbst
zufliegt , steht nicht hinter allen Erfolgen immer die harte Arbeit ,
das ernste Streben und Wollen ?

Gerade dar vorwärtsstrebende Kaufmann mufj stets ein Mensch
der Tat sein . Erfolgreiche Kaufleufe werden niemals vergessen ,
daf ; ja jeder Ernte die Aussaat vorausgehen mufj , sie werden
niemals um der Ausgaben wegen auf ihre Werbung verzichten .

Sparen Sie nicht am falschen Fleck , meine Herren Einzelhändler !
Jede Mark , die Sie für Werbung ausgehen , ist ein Samenkorn ,
das seine Frucht trägt . Von allen Unkosten haben die Ausgaben
für Ihre Werbung die gröfjfe Berechtigung , denn Sie bringen
neue Kunden und sind deshalb nötig für Ihr Geschäft , für Ihr
Vorwärtskommen , für eine reiche Erntet

Vorwärts durch Werbung im ,Jührcr ‘

i i

Mein altbekannter

sctiuiarzw.
-

ist eingetroffen . Empfehle jedes
Quantum in 1 Pfd .- Gläser , sowie
in 10 — 25 und 50 Pfund - Eimer .
zu billigstem Preis . 3778

Walter , Körnerstr- 16, Rheinstr. 69.

fäad m. *Hei*e
Loofah - Schwämme
Bürsten - Kämme
leiten - Parfümerien
Im ersten Spezialhaus

RIES i
Ecke Friedrichsplatz 7

Saisonschlufy -Verkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August

Polo Hemden . . . 2 .25
Damen - SchlafanzGge 2 .90
Bademäntel . . . 9 .25

LEIN
WZSCHE
BETTEN ?!

HERRENSTR.Zi 8

Paßphotos
prima Ausführg . u . schnell - Mäßige Preis «

pnotohausRausch & Fester
48814 Crbprinzensfr . 2 / Rondellplalj

ZÜr die großen Ziele
der Reichsregierung ,
für den Sozialismus
der Tat , kämpft die

größte Tageszeitung
der Südwestmark

DerMrec

HELLA
da * • Ikehoitrala Erlriscnungs -
oeiPlnK mit reinem Biercharakttr
aus malz und Hopfeni Erhältlich
in den einschlägigen Geschäften

Franz Merz
iiM>groanandiiingl Eis- , Limnid *.
n*d Mineraiwtsscriibrik »sosi
Telefon 7629 HlrschstP . 30

iut Schulung»« »«» (et emvtohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Sch » » « » « ». 9t -h.lt ,

und Ludwig Bruck » ».
Umfang 560 Seite». -4 <> _ ITtf
Ganzleinenband J * •

AIS die gegebenen Sachverwalter
her neue » Soztalpoltl » vcröltenlli »
chen die Verfasser ihr » Gedanken¬
gänge zur Lütung mannigfacher kfra »
aen , wie z. B . Vereinfachung und
Vcrcinbeillichung der Soziatverstche »
rung . Neugestaltung des Arheltsver -
trageS . Etnsiwrung heS Leistungs¬
lohnes , Pertöntichkettsschutz . ArbcltS -

I
iertchtsbarketl u . v . a. m. ifbie Aus-
llbrungen sind die Unterlagen , auf
lenen die neue Sozialvolitlk binnen

kurzem aufgebaut werde » wtrd .

Lu beziehe» durch de»

Führer -Verlag K . m . b. H .
Abt . Buchhandlung ,

Karlsruhe l. « aiserftr . 133

VIe groflz Auswahl in

MARIVIOR -
Schreibzeuoen
finden Sie bei 43812

Geschwister Boschert
am Ludwigsplatz
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